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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Mauerstein-Bausatz  mit 
den  Merkmalen  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  . 

Bei  einem  derartigen  Mauerstein-Bausatz,  der  im 
wesentlichen  aus  sogenannten  Grundsteinen  insbe- 
sondere  in  verschiedenen  Längen,  sowie  aus  Pfosten- 
steinen  besteht,  denen  erforderlichenfalls  zur  Abdek- 
kung  sogenannte  Decksteine  zugeordnet  sind,  stehen 
einerseits  die  Grundsteine  miteinander  und  anderseits 
die  Grundsteine  mit  Pfostensteinen  über  jeweils  ein- 
stückig  an  den  Grundsteinen  und  den  Postensteinen 
einstückig  angeformte  spezielle  teils  vorsprungartige, 
teils  nutartige  Verbindungsvorrichtungen  für  den  form- 
schlüssigen  Verbund  der  einzelnen  Bausteine  miteinan- 
der.  Außerdem  sind  die  Grundsteine  und  die  Pfosten- 
steine  im  Bereich  ihrer  Sichtflächen  häufig  mit  zieren- 
den,  strukturierten  Mauervorsprüngen  versehen.  Dabei 
soll  sichergestellt  sein,  daß  dort  die  Oberflächenstruktur 
mindestens  eines  Teils,  oder  der  gesamten  Größe  der 
Sichtfläche  einzelner,  oder  aller  Grund-  und/  oder  Pfo- 
stensteine,  vor,  oder  nach  der  Fertigstellung  eines  Mau- 
erwerks  aus  Gundsteinen  und/oder  Pfostensteinen,  ein- 
fach,  rationell,  gediegen  und  wirtschaftlich  gestaltbar,  d. 
h.  nachbearbeitbar  ist. 

Aus  der  DE-U-92  18  155.4  ist  ein  Mauerstein-Bau- 
satz  bekannt,  bestehend  aus  Grundsteinen,  Endstei- 
nen,  Gelenksteinen,  sowie  aus  Abdecksteinen,  die  in  ei- 
nem  Rastersystem,  zueinander  versetzt,  zu  einem 
selbsttragenden  Mauerwerk  aufbaubar  sind.  Dabeisind 
die  Grundsteine  und  die  Endsteine  mittels  eines  Verbin- 
dungssteins  formschlüssig  miteinanderverbunden.  Aus 
Endsteinen  ist  es  dort  vorgesehen,  einen  Mauerpfosten 
aufzubauen.  Dieser  Mauerwerk-Bausatz  wird  für  nor- 
male  Trag-  und  Trennwände,  als  auch  als  Schalungs- 
system  eingesetzt.  Die  Seiten-  oder  Sichtwände  der  ein- 
zelnen  Bausteine,  die  teilweise  mit  einer  leicht  abge- 
setzten  Fase  versehen  sind,  sind  gebrauchsfertig  aus- 
gebildet. 

Dieser  Mauerwerk-Bausatz  ist  mit  dem  Nachteil  be- 
haftet,  daß  eine  formliche  Nachbearbeitung  insbeson- 
dere  im  Bereich  der  Sichtflächen-Fase  nur  unvollkom- 
men,  unästhetisch  und  unwirtschaftlich  durchführbar  ist. 

Auch  aus  der  FR-A-2  202  213  ist  ein  Mauerwerk- 
Bausatz  bekannt,  dessen  Mauersteine  auf  der  Sichtflä- 
che,  im  oberen  und  unteren  Bereich  mit  einer  räumlich 
leicht  zurückversetzten  Fasen  ausgestattet  ist.  Eine  im 
Bereich  dieser  Fasen  vorgenommene  mechanisch  be- 
wirkte  flächenabspaltende  Nachbearbeitung,  führt  auf- 
grund  der  vorliegenden  dünnwandig  hohlen  Ausbildung 
des  Bausteins,  unweigerlich  zu  seiner  Zerstörung. 

Außerdem  ist  aus  der  US-A-2  114  244  ein  Mauer- 
werk-Bausatz  bekannt,  deren  einzelne  Bausteine  an 
den  Sicht-  und  Stirnflächen  ebenfalls  räumlich  leicht  ab- 
gesetzte,  erforderlichenfalls  abspaltbare,  Mauervor- 
sprünge  aufweisen.  Auch  bei  diesen  Bausteinen  be- 
steht  die  Gefahr,  daß  beim  Abspalten  dieser  Mauervor- 

sprünge,  aufgrund  der  relativ  geringen  Wandstärken 
zerstört  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  einen 
Mauerwerk-Bausatz  der  eingangsgenannten  Art  zu 

5  schaffen,  bei  dem  die  Sichtflächen  der  Grund-  und/oder 
der  Pfostensteine  ganz  oder  teilweise,  einfach,  rationell, 
gediegen  und  wirtschaftlich  nachbearbeitbar  ausgebil- 
det  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  Merkmalen  im  kenn- 
10  zeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  gelöst  und  in 

der  Unteransprüchen  sind  weitere  vorteilhafte  Einzel- 
heiten  beansprucht. 

Vorteilhaft  bei  diesem  neuen  Mauerwerk-Bausatz 
ist  nicht  nur,  daß  dort  die  Grundsteine  und/oder  die  Pfo- 

15  stensteine  mit  einem  insbesondere  hohlblockartigen, 
quadratischen  oder  rechteckigen  Querschnitt  mit  relativ 
dickwandigen  Sichtflächen  versehen  sind,  die  teilweise 
als  großflächige,  im  wesentlichen  teils  flächenebene, 
teils  profilierte,  insbesondere  D-förmige,  Mauervor- 

20  sprünge  versehen  sind,  die  als  endgültige  Sichtflächen 
ausgebildet,  bei  Bedarf  jedoch  relativ  einfach  nachbe- 
arbeitbar  sind,  sondern  auch,  daß  diese  erhabenen  pro- 
filierten  Sichtflächen  teilweise  auch  als  Verbindungsvor- 
richtungen  für  den,  insbesondere  formschlüssigen,  Ein- 

25  griff  in  korrespondierende  nutartige  Verbindungsvor- 
richtungen,  die  an  den  einzelnen  Bausteinen  vorgese- 
hen  sind. 

Vorteilhaft  ist  ferner,  das  an  den  Grund-  und/oder 
den  Pfostensteinen  vorgesehene  einfache,  rationelle 

30  und  wirtschaftliche,  manuell  und/oder  maschinell,  mit- 
telbar  mechanisch  bewirkbare  Abspalten  dieser  Mauer- 
vorsprünge  bzw.  der  mauervorsprungartig  erhabenen, 
insbesondere  D-förmigen,  Verbindungsvorrichtungen, 
zur  Schaffung  eines  ästhetisch  wirksamen,  gediege- 

35  nen,  bruchrauhen  Sichtmauerwerks  im  Bereich  der  ur- 
sprünglichen  Mauervorsprünge  bzw.  der  erhabenen 
Verbindungsvorrichtungen.  Dabei  ist  es  vorgesehen, 
daß  das  Abspalten  dieser  Mauervorsprünge  bzw.  der 
vergleichbaren  erhabenen  Verbindungsvorrichtungen 

40  auch  nach  der  Fertigstellung  eines  derartigen  Mauer- 
werks  ausführbar  ist.  Zum  fixierten  und  positionierten 
Abspalten  dieser  Mauervorsprünge  bzw.  der  erhabenen 
Verbindungselemente  sind,  erforderlichenfalls  Soll- 
Bruchstellen  vorgesehen  die  zweckmäßigerweise  als 

45  ästhetische  Strukturelemente  des  Ganzen  ausgebildet, 
zueinander  auf  den  einzelnen  Bausteinen  abgestuft  an- 
geordnet,  in  der  Tiefe,  Breite  und  Länge  den  Erforder- 
nissen  entsprechend  bemessen  vorgesehen  sind. 

Ausführungs-  und  Anwendungsbeispiele  der  Erfin- 
so  dung  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt  und  werden 

im  folgenden  näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  einen  Grundstein  mit  ei- 
nem  mauervorsprungartigen  und  einer  dazu 

55  korrespondierenden  nutartigen,  D-förmigen, 
Verbindungsvorrichtung, 

Fig.  2  eine  Vorderansicht  auf  einen  Grundstein 

2 
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nach  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  einen  Grundstein  mit 
zwei  einander  spiegelbildlich  gegenüberlie- 
genden  nutartigen  D-förmigen  Verbindungs- 
vorrichtungen, 

Fig.  4  eine  Vorderansicht  auf  einen  Grundstein 
nach  Fig.  1  bis  3,  mit  zum  Teil  bruchrauher 
vorderseitiger  Sichtfläche, 

Fig.  5  eine  Stirnansicht  auf  einen  Grundstein  mit 
seitlich  bruchrauher  Oberfläche, 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  einen  Pfostenstein  mit  ei- 
nem  rechteckigen  Querschnitt  mit  auf  jeder 
der  vier  Pfostenseiten  oder  Sichtflächen  vor- 
gesehenen  Mauervorsprüngen  bzw.  einsei- 
tiger,  D-förmiger  Verbindungsvorrichtungen, 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  einen  Pfostenstein  nach 
Fig.  6  mit  auf  zwei  der  vier  Pfostenseiten  ab- 
gespalteten  D-förmigen  Mauervorsprüngen, 
bzw.  einseitigen  Verbindungsvorrichtungen, 

Fig.  8  eine  Seitenansicht  auf  den  Pfostenstein 
nach  Fig.  7, 

Fig.  9  eine  Draufsicht  auf  einen  Postenstein  mit  auf 
allen  vier  Pfostenseiten  abgespalteten  Mau- 
ervorsprüngen  bzw.  Verbindungsvorrichtun- 
gen, 

Fig.  10  eine  Vorderansicht  auf  ein  fertiges  Mauer- 
werkaus  Grundsteinen  und  Pfostensteinen, 
mit  zum  Teil  bruchrauh  abgespalteten  Mau- 
ervorsprüngen,  sowie  mit  zum  Teil  vorgese- 
henen  Decksteinen  und 

Fig.  11  eine  Draufsicht  auf  das  Mauerwerk  nach  Fig. 
10. 

Die  Fig.  1  bis  5  zeigen,  insbesondere  hohlblockartig 
ausgebildete,  Grundsteine  1  mit  einem  im  wesentlichen 
rechtechigen  Längsquerschnitt.  2  bezeichnet  Sichtflä- 
chen,  die  dort  teils  mit  strukturierten  Flächenstreifen  3, 
teils  mit  relativ  großflächigen  Mauervorsprüngen  4  ver- 
sehen  sind. 

Wie  aus  der  Fig.  1  näher  ersichtlich,  ist  auf  dereinen 
Stirnseite  5.1  ein  D-förmig  ausgebildeter  Mauervor- 
sprünge  6  vorgesehen,  der  einseitig  und  einstückig  am 
Grundstein  1  angeordnet  ist.  Auf  der  gegenüberliegen- 
den  Stirnseite  5.2  ist  eine  nutartige  D-förmige  Vorrich- 
tung  7  angeordnet,  deren  D-förmiger  Querschnitt  dem 
Querschnitt  des  Mauervorsprungs  entspricht  und  die  als 
formschlüssige  Verbindungsvorrichtungen  für  die  ein- 
zelnen  Bausteine  untereinander  vorgesehen  sind. 

Aus  der  Fig.  3  ist  ersichtlich,  daß  auf  beiden  Stirn- 

seiten  5.2  nutförmige  Vorrichtungen  7  an  einem  Grund- 
stein  1  angeordnet  sind.  Es  liegt  hier  im  Rahmen  der 
Neuerung,  daß  anstelle  von  nutartigen  Vorrichtungen  7 
auch  Mauervorsprünge  6  mit  einem,  den  Vorrichtungen 

5  7  entsprechendem  Querschnitt,  zweckmäßigerweise 
vorgesehen  sein  können. 

Die  Fig.  4  und  5  zeigen  einen  Grundstein  1  bei  dem 
die  Mauervorsprünge  4  und/oder  6  der  Sichtflächen  2.1 
flächig  abgespaltet  sind,  sodaß  eine  ästhetische,  bruch- 

10  rauhe  Oberfläche  gebildet  wird.  Das  Abspalten  des 
Mauervorsprungs  4  kann  manuell  und/oder  maschinell 
mittels  geeigneter  Meisel  oder  sonstiger  Brecheisen 
einfach  und  zweckmäßig  erfolgen. 

Um  ein  räumlich  und  flächig  hinreichend  präzises 
15  Abspalten  eines  derartigen  Mauervorsprungs  4  zu  er- 

zielen,  ist  es  vorgesehen,  daß  im  Stoßbereich  der  ein- 
seitigen  Mauervorsprünge  4  und  6  Soll-Bruchstellen  15 
vorgesehen  sind,  die  insbesondere  rillenförmig  ausge- 
bildet  sein  können  und  in  der  Tiefe,  Breite  und  Länge 

20  den  Erfordernissen  entsprechend  bemessen  angeord- 
net  sind.  Es  ist  in  diesem  Zusammenhange  auch  vorge- 
sehen,  daß  äußerlich  nicht  sichtbare  Soll-Bruchstellen 
im  Rahmen  des  Herstellungsprozesses  der  Steine,  ins- 
besondere  durch  ein  Anbrechen  der  Mauervorsprünge 

25  4  und/oder  6  eingearbeitet  sind. 
Aus  der  Fig.  5  ist  desweiteren  ersichtlich,  daß  im 

Bereich  der  Oberseite  10  und  der  Unterseite  11  des 
Grundsteins  1  Eingriffselemente  12  und  13  vorgesehen 
sind,  die  den  Sichtflächen  2.1  benachbart,  hinreichend 

30  parallel  zueinander  verlaufend  angeordnet  sind.  Dabei 
sind  die  Eingriffselemente  12  zweckmäßigerweise  als 
sogenannte  Federn  und  die  Eingriffselemente  1  3  als  mit 
dem  Querschnitt  der  Federn  korrespondierende  Nuten 
ausgebildet.  Diese  Eingriffselemente  12  und  13  dienen 

35  der  Lagenfixierung  der  einzelnen  Grundsteine  1  zuein- 
ander  und  zu  Decksteinen  16  nach  Fig.  10  u.  11,  beim 
Aufbau  eines  derartigen  Mauerwerks. 

Die  Fig.  6  bis  8  zeigen  einen  insbesondere  hohl- 
blockartigen,  sogenannten  Postenstein  9,  der  insbeson- 

40  dere  einen  quadratischen  Querschnitt  besitzt.  6  be- 
zeichnet,  insbesondere  D-förmige,  Mauervorsprünge, 
die  in  einer  Pfostensteinausführung  gemäß  der  Fig.  6 
auf  jeder  der  dortigen  vier  Sichtflächen  2  über  die  ge- 
samte  Pfostensteinhöhe  verlaufend  angeordnet  sind. 

45  Die  Eckbereiche  14  der  Pfostensteine  9  sind  insbeson- 
dere  längsverlaufend  strukturiert.  15  bezeichnet  Soll- 
Bruchstellen,  als  Hilfselemente  beim  Abspalten  der 
Mauervorsprünge  6.  12  bezeichnet  halbrunde  Eingriffs- 
elemente,  die  dort  auf  der  Oberseite  10  des  Pfosten- 

50  steins  9  parallel  zueinander  verlaufend  angeordnet 
sind.  Der  räumliche  Abstand  der  beiden  Eingriffsele- 
mente  12  entspricht  dem  Abstand  der  entsprechenden 
Elemente  12  der  Grundsteine  1  aus  den  Fig.  1  bis  5. 

Aus  der  Fig.  7  ist  ersichtlich,  daß  auf  zwei  der  vier 
55  Sichtflächen  2  die  Mauervorsprünge  6  abgespaltet  sind. 

Die  aus  der  Abspaltung  entstandenen  ästhetisch  bruch- 
rauhen  Sichtflächen  2.1  sind  aus  der  Fig.  8  ersichtlich. 
1  bezeichnet  den  Pfostenstein,  6  einen  D-förmigen 

3 
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Mauervorsprung  und  12  die  auf  der  Oberseite  10  vor- 
gesehenen  Eingriffselemente. 

Bei  dem,  aus  der  Fig.  9  ersichtliche,  Pfostenstein  9 
sind  auf  allen  vier  Sichtflächen  2.  1  die  Mauervorsprünge 
im  Bereich  der  Soll-Bruchstellen  15  abgespaltet.  11  be- 
zeichnet  die  Unterseite  des  Pfostensteins  9  mit  dort  vor- 
gesehenen  halbrunden  nutförmigen  Eingriffselementen 
13,  deren  Querschnitt  und  deren  räumlicher  Abstand 
der  Ausführung  und  Anordnung  der  Eingriffselemente 
12  auf  der  Oberseite  10  entspricht. 

Es  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung,  daß  Grundsteine 
1  und/oder  Pfostensteine  9  in  jeder  beliebigen  Abmes- 
sung  und  Ausbildung  herstellbar  sind.  So  ist  es  vorge- 
sehen,  daß  die  Pfostensteine  9  die  gleiche  räumliche 
Breite,  wie  die  Grundsteine  aufweisen  können.  Auch  ist 
es  vorgesehen,  daß  die  Pfostensteine  9  einen  gleich- 
schenklich  dreieckigen,  oder  einen  fünf-,  sechs-  oder 
vieleckigen  Querschnitt  aufweisen  können,  und  daß  auf 
jeder  der  vorgesehenen  Sichtflächen  2  Mauervorsprün- 
ge  4  und/oder  6  vorgesehen  sind. 

Auch  liegt  es  im  Rahmen  der  Erfindung,  daß  die  ab- 
spaltbaren  Mauervorsprünge  4  und  6  der  Grundsteine 
1  und/oder  der  Postensteine  9  jede  zweckmäßige  Aus- 
bildung  und  Abmessung  aufweisen  können.  Insbeson- 
dere  ist  es  vorgesehen,  daß  durch  eine  entsprechende 
Werkstoffkörnung  und/  oder  Farbe,  der  aus  einem  Guß, 
insbesondere  aus  einem  Betongemisch  hergestellten 
Steine  1,  9  und  16,  die  Struktur  und/oder  Farbe  der 
bruchrauhen  Sichtfläche  2.1  vorwählbar  ist.  Die  bruch- 
rauhe  Sichtfläche  2.1  sind  erforderlichenfalls  granuliert. 
Außerdem  ist  es  vorgesehen,  daß  die  übrigen  Sichtflä- 
chen  2  der  Grundsteine  1,  der  Postensteine  9  und  der 
Decksteine  16  zur  ästhetischen  Sichtflächengestaltung 
wassergestrahlt,  oder  sandgestrahlt  und/oder  mit  Stahl- 
kugeln  beschossen  sind. 

Die  in  den  Fig.  10  und  11  dargestellten  Mauerwerke 
aus  Grundsteinen  1,  Pfostensteinen  9  und  aus  teilweise 
vorgesehenen  Decksteinen  16,  zeigen  klar  die  teils  ab- 
gespalteten  bruchrauhen  Sichtflächen  2.1  .  6  kennzeich- 
net  die  D-förmigen  Mauervorsprünge,  die  dort  teilweise 
mit  den  nutartigen  D-förmigen  Vorrichtungen  7  form- 
schlüssig,  erforderlichenfalls  gelenkartig  in  Eingriff  ste- 
hen,  wie  dies  aus  der  Fig.  11  ersichtlich  ist. 

So  ist  es  möglich,  wie  aus  der  Fig.  11  ersichtlich  ist, 
mittels  der  Pfostensteine  9  und  deren  D-förmigen  Ver- 
bindungsvorrichtungen  oder  Mauervorsprüngen  6, 
Maueranschlüsse  von  90°  +  1  8°  herzustellen.  Mauerab- 
winkelungen  von  bis  zu  18°  sind  mittels  der  D-förmigen 
Verbindungsvorrichtungen,  bzw.  der  Mauervorsprünge 
6  an  den  Steinen  1  und/oder  9  möglich,  die  dort,  wie 
bereits  zuvor  erwähnt  in  den  nutartigen  D-förmigen  Vor- 
richtungen  7  formschlüssig  in  Eingriff  stehen.  15  be- 
zeichnet  dort  Soll-Bruchstellen,  die  endlos  um  einen 
Mauervorsprung  4  und/oder  6  herumverlaufend  ange- 
ordnet  sein  können. 

Ein  derartiges  Mauerwerk  ist  nicht  nur  hinreichend 
selbsttragend  aufbaubar,  sondern  es  ist  vorgesehen, 
daß  die  Hohlräume  17  in  den  Grundsteinen  1  und/oder 

den  Pfostensteinen  9  erforderlichenfalls  armiert  und  mit 
Beton  ausgießbar  sind.  Andererseits  ist  es  auch  vorge- 
sehen,  daß  ein  Teil  der  Hohlräume  17  als  Zierpflanzen- 
tröge  einsetzbar  sind.  Dabei  können  dort  die  Sichtflä- 

5  chen  2  spezifisch  ausgebildeter,  räumlich  tieferer  Zier- 
pflanzentröge,  die  bruchrauhen  Sichtflächen  2.  1  der  üb- 
rigen  Mauersteine  1  und/oder  9  einseitig  überragen. 

10  Patentansprüche 

1.  Mauerstein-Bausatz,  bestehend  aus  Grundsteinen 
(1)  und  aus  Pfostensteinen  (9),  die  jeweils  einen 
quadratischen  oder  einen  rechtekkigen  Querschnitt 

15  aufweisen  können  und  die  auf  den  Sichtflächen  (2) 
und  der  Stirnseite  (5.  1  )  mit  abspaltbaren  Mauervor- 
sprüngen  (4,6)  versehen  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Bereich  des  einseitigen  Stoßes 
der  Mauervorsprünge  (4,6)  mit  den  Grundsteinen 

20  (1)  und/  oder  den  Pfostensteinen  (9)  Soll-Bruchstel- 
len  (15)  vorgesehen  sind,  und  daß  die  Soll-Bruch- 
stellen  (15)  endlos  um  den  jeweiligen  Mauervor- 
sprung  (4  und/oder  6)  herum  verlaufend  angeord- 
net  sind. 

25 
2.  Mauerstein-Bausatz  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Soll-Bruchstellen  (15)  als 
strukturierte  Rillen  ausgebildet  sind. 

30  3.  Mauerstein-Bausatz  nach  1  und  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Soll-Bruchstellen  (15)  bei 
der  Herstellung  der  Grundsteine  (1)  und/oder  der 
Pfostensteine  (9)  angebrochen  sind. 

35  4.  Mauerstein-Bausatz  nach  Anspruch  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  durch  das  Abspal- 
ten  der  Mauervorsprünge  (4  und/oder  6)  gebildeten 
bruchrauhen  Sichtflächen  (2)  hinsichtlich  der  Werk- 
stoffkörnung  und/oder  der  Farbe  der  Werkstoffkör- 

40  nung  vorwählbar  sind. 

Claims 

45  1.  Building  block  construction  set,  consisting  of  basic 
blocks  (1)  and  of  post  blocks  (9),  which  can  each 
have  a  Square  or  a  rectangular  cross-section  and 
which  are  provided  on  the  visible  surfaces  (2)  and 
the  end  face  (5.1)  with  separable,  wall  projections 

so  (4,  6),  characterised  thereby  that  intended  breaking 
locations  (15)  are  provided  in  the  region  of  the  one- 
sided  butting  of  the  wall  projections  (4,  6)  with  the 
basic  blocks  (1  )  and/or  the  post  blocks  (9)  and  that 
the  intended  breaking  locations  (15)  are  arranged 

55  to  extend  endlessly  around  the  respective  wall  pro- 
jection  (4  and/or  6). 

2.  Building  block  construction  set  according  to  claim 

4 
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1  ,  characterised  thereby  that  the  intended  breaking 
locations  (15)  are  formed  as  structured  grooves. 

3.  Building  block  construction  set  according  to  1  and 
2,  characterised  thereby  that  the  intended  breaking  s 
locations  (15)  are  made  during  the  manufacture  of 
the  basic  block  (1  )  and/or  the  post  block  (9). 

4.  Building  block  construction  set  according  to  Claims 
1  to  3,  characterised  thereby  that  the  breakage-raw  10 
visible  surfaces  (2)  formed  by  the  Separation  of  the 
wall  projections  (4  and/or  6)  are  preselectable  with 
respect  to  the  material  graining  and/or  the  colour  of 
the  material  grain. 

15 

Revendications 

1.  Ensemble  modulaire  en  blocs  de  maconnerie, 
constitue  de  blocs  de  fondation  (1  )  et  de  blocs  pour  20 
poteaux  (9),  lesquels  peuvent  presenter  respective- 
ment  une  section  transversale  carree  ou  rectangu- 
laire,  et  qui  sont  munis  sur  leurs  faces  apparentes 
(2)  et  sur  leurface  frontale  (5.1  )  de  parties  saillantes 
(4,  6)  pouvant  etre  eliminees  par  decoupe,  caracte-  25 
rise  en  ce  que  dans  la  region  du  jointage,  present 
d'un  seul  cöte,  entre  les  parties  en  saillie  (4,  6)  et 
les  blocs  de  fondation  (1)  et/ou  les  blocs  pour  po- 
teaux  (6)  sont  prevus  des  points  de  prerupture  (1  5), 
et  en  ce  que  lesdits  points  de  prerupture  (15)  sont  30 
disposes  en  une  ligne  continue,  sans  fin,  tout  autour 
de  la  partie  en  saillie  respective  (4  et/ou  6). 

2.  Ensemble  modulaire  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  points  de  prerupture  (15)  35 
sont  realises  sous  la  forme  de  gorges  structurees. 

3.  Ensemble  modulaire  selon  les  revendications  1  et 
2,  caracterise  en  ce  que  les  points  de  prerupture 
(15)  ont  subi  une  prerupture  lors  de  la  fabrication  40 
des  blocs  de  fondation  (1  )  et/ou  des  blocs  pour  po- 
teaux  (9). 

4.  Ensemble  modulaire  selon  les  revendications  1  ä 
3,  caracterise  en  ce  que  les  faces  apparentes  (2)  45 
devenues  rugueuse  suite  ä  l'elimination  par  decou- 
pe  des  parties  en  saillie  (4  et/ou  6)  peuvent  etre  se- 
lectionnees  d'avance  pour  ce  qui  concerne  la  gra- 
nulation  du  materiau  et/ou  la  couleur  de  cette  gra- 
nulation.  so 

55 
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